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Plan der „Containerschule“ auf der Hardt (Foto: Nora Renner). 

Ein Umzug ist in Sicht  

(nr) Vor den Herbstferien 
führten wir im Rahmen unseres 
Klassenzeitungsprojektes ein 
Exklusiv-Interview mit Frau 
Genschel. Hier erlangten wir die 
neuesten Informationen zum 
Umzug und zu den Plänen für die 
Sanierung unserer Schule. 
Nachdem seit 2017 ein Umzug 
geplant worden ist, soll dieser 2021 
nun endlich in die Tat umgesetzt 
werden, denn in dem Zustand 
unserer Schule zu lernen, geht 
nicht mehr. Frau Genschel selber 
sagte: „Keiner hat mehr daran 
geglaubt, dass ein Umzug Realität 
werden könnte.“ Doch nun ist es 
endlich soweit, denn geplant ist es, 
in den Sommerferien 2021 mit 
Containern auf die Hardt zu ziehen 
und voraussichtlich 2024 wieder 
zurück in die renovierte Schule zu 

 

kommen.  
Für den Umbau der Schule und den 
Umzug auf die Hardt werden uns 
23 Millionen Euro zur Verfügung 
gestellt, wovon 5 Millionen Euro 
allein in das Mieten der Container 
für drei Jahre fließen. Aber wir 
erfuhren nicht nur dies in dem 
Interview mit Frau Genschel, 
sondern auch, wie die Container 
auf der Hardt aufgebaut sein 
werden und wie wir dort 
unterrichtet werden: Die Container 
werden im Großen und Ganzen wie 
eine normale Schule strukturiert 
sein. Es wird ein Gebäude „A - 
Mensa und Verwaltung“ geben, 
welches auf zwei Etagen, jeweils 
ca. 459 qm Fläche, aufgebaut sein 
wird. In diesem Gebäude werden 
dann die Mensa, eine Küche, das 
Sekretariat, Schulleitung, Lehrer-
zimmer, Lehrer-Toiletten  und 
Büros unterbracht sein. Im 
Gebäude „B - Klassen, Fachräume 
und  OGS“  werden  dann  Klassen- 
räume, Fachräume, Kursräume und  

 Schüler-Toiletten auf drei Etagen, 
welche jeweils ca.1335 qm Fläche 
haben, zu finden sein. Der 
Unterricht in den Containern wird 
wie gewohnt ablaufen und keinen 
großen Unterschied mit dem 
Unterricht im Schulgebäude haben 
bis auf das Umfeld (die Hardt), in 
dem wir lernen. 
 
Fortsetzung auf S. 3  

 
Die Hardt  
Grünes Klassenzimmer 
In Wuppertal zwischen Elberfeld 
und Barmen liegen die Hardt-
Anlagen oder einfach kurz: die 
Hardt. Den Namen verdankt der 
Stadtpark dem Hardtberg, der sich 
gut hundert Meter über dem Tal der 
Wupper erhebt. Als Vater der 
Hardt-Anlagen gilt der Elberfelder 
Arzt Johann Stephan Anton 
Diemel, auf dessen Initiative das 
vormalige Waldgebiet erstmals 
gärtnerisch    gestaltet    und    dem 

 Publikum zugänglich gemacht 
wurde. An Diemel erinnern heute 
das 1824 am Aufstieg zur 
Elisenhöhe errichtete Diemel-
Denkmal sowie die nach ihm 
benannte Diemeltreppe.  
Im Süden der Hardt liegt 
der Botanische Garten Wuppertal. 
Der Botanische Garten wurde im 
Jahre 1890 als Schulgarten auf der 
Hardt angelegt und zog 1910 an 
seinen heutigen Platz. Nach dem 
Jahrtausendwechsel wurde der frei 
zugängige Botanische Garten um 
drei neue Gewächshäuser erwei-
tert. Diese und die umgebende 
Außenfläche wurden als Neuer 
Garten Hardt 2007 eröffnet.  
Direkt    am   Botanischen   Garten 
steht der Elisenturm, ein 21 Meter 
hoher Aussichtsturm, der 1838 auf 
dem Fundament einer alten 
Windmühle zunächst als Stern-
warte erbaut wurde. 
 
 

https://www.ich-geh-wandern.de/hardt- 
wuppertal, gefunden von mm 
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Sanierung für unsere Schule?  
  

Was bisher geschehen ist 

 Kommentar  
 

ICH BIN EIN SCHÜLER - 

(va) Im Jahre 1903 errichtete man 
den ersten Gebäudeteil unserer 
Schule, später in den 50er und 80er 
Jahren erfolgten Anbauten. Seit-
dem wurde das GGJR nicht mehr 
saniert. Vor einigen Jahren berich-
tete unsere Schulleiterin, Frau 
Genschel, dass unsere Schule bald 
saniert werden soll. Damit wir trotz 
der Sanierung weiter am Unterricht 
teilnehmen könnten, war geplant, 
auf der Hardt unterzukommen.  
Am 29.05.2018 zerstörte das große 
Unwetter in Wuppertal unseren 
Plan, da die Gebäude auf der Hardt 
vollkommen ruiniert wurden, 
weshalb sich jeder fragte ,,Wo 
sollen wir jetzt unterkommen?‘‘ 
Ein Jahr verging.  
Wir wussten immer noch nicht, 
wohin wir ausweichen sollten. Aus 
diesen Gründen entschied sich die 
Schulgemeinschaft, vor dem 
Rathaus (in Barmen) zu protestie-
ren. Diese Entscheidung brachte 
uns einen Schritt voran, da es am 
Ende des Protestes eine Sitzung 
gab, an der wir teilnehmen konn-
ten. Dies wurde in einem 
Zeitungsbericht festgehalten. (s.u.) 

 Seit Anfang 2020 wird spekuliert, 
dass wir in Containern unter-
kommen, doch leider gibt es 
hierbei auch einen Haken. Unsere 
Schulleitung kann nicht darüber 
entscheiden, wo und wann wir 
unterkommen, denn dafür ist die 
Stadt zuständig. Die Stadt ver-
spricht uns immer noch, dass 
unsere Schule definitiv saniert 
werden soll.  
Dies erwähnen die Zuständigen 
jedes Jahr, doch leider wurde noch 
nicht viel unternommen. Wenn es 
so weiter geht, können wir bald 
ganz auf die Sanierung verzichten! 
Obwohl es viele Schulen gibt, die 
eine Veränderung nicht so 
dringend benötigen, werden sie 
vorher saniert. Wir werden immer 
und immer mehr vernachlässigt. 
Ich hoffe, dass wir in diesem Jahr 
noch Neuigkeiten erhalten! Wenn 
sich die Lage nicht verändert, 
müssen wir etwas unternehmen! 
 
Hättet ihr noch Ideen, wie wir die 
Stadt dazu bringen, unsere Schule 
endlich zu sanieren?  
Sammelt Ideen und schickt sie uns! 

 HOLT MICH HIER RAUS! 

(Ueb) Wer in den vergangenen 
Herbstferien die WZ gelesen oder 
Radio Wuppertal gehört hat, der 
hatte häufig genug Gelegenheit, 
die öffentliche Diskussion über die 
Gebäude auf der Hardt zu 
verfolgen. Mal ging es darum, die 
geschichtsträchtigen Bauten zu 
erhalten, mal standen die Bäume 
und Höhlen auf dem Hardtberg im 
Fokus, mal die Schadstoff-
sanierung des Gebäudes. Schon 
hieß es wieder „bloß keinen 
Abriss“, „Container könnten auf 
den Carnaper Platz gestellt 
werden“ oder auch „die Zeit 
drängt“, da der Zeitplan eng sei. 
Im Dschungel der Meinungen und 
Ansprüche sind wir Schüler*innen 
und Lehrer*innen des GGJR längst 
verloren gegangen. Wir versuchen, 
die Aufgaben, die uns in unserem 
Alltag gestellt werden, mit Würde 
zu meistern: Wir überwinden uns, 
sanierungsbedürftige Toiletten 
weiterhin zu benutzen, und  
schmücken  bröckelnden Putz mit 
Bildern von exotischen Tieren.  

 

 

 Dies alles tun wir, weil wir die 
Hoffnung nicht aufgeben, eines 
Tages auf dem Thron des Dschun-
gelkönigs zu sitzen, einem grund-
sanierten modernen Schulgebäude. 
 
 
Impressum 
Redakteure werden mit ihren Initialen 
angegeben. Es sind die Schüler*innen der 

Klasse 8a des GGJR, Schuljahr 20/21: 
Varaneka A. – Colien E. – Romina GS. – 
Wanja H. – Kale H. –  Irena I. – Amal K. – 
Baran K. – Tolga Can K. – Mohamad M.– 
Salah M. – Wiktor M. – Simon M. – Luis 
N. – Ali N. – Kelvin O. – Esosa O. – Lino 
QH. – Nora R. – Lujain S. – Jason T. – 
Thea Z. 

 
Einige Artikel sind bereits Mitte Oktober 
entstanden, sodass sie vielleicht zum Teil 
schon von neuen Ereignissen eingeholt 
worden sind. 

Bildquelle: https://www.ganztagsgymnasium-johannes-rau.de/wp-
content/uploads/2019/10/ Gymnasiasten_protestieren_vor_dem_Rathaus.jpg  

  

Satz und Druck: 

Petra Ueberholz  
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So gut wie neu 
 

   

Fortsetzung des Interviews S. 1 
 

(kh) In dem Interview mit unserer 
Schulleiterin ist uns zu Ohren 
gekommen, wie unsere Schule 
nach unserem sehr ersehnten 
Schulumbau aussehen wird. 
Außerdem haben wir ein paar 
Bilder des Umbauplans machen 
können, die hier zu sehen sind. 
Bezüglich des Umbaus sollte man 
wissen, dass unser Foyer und 
unsere rot-weißen Fassaden so 
stehen bleiben müssen und nicht 
verändert werden dürfen, da sie 
unter Denkmalschutz stehen.  
Unsere Schule beziehungsweise 
einige Schüler, Lehrer und unsere 
Schulleiterin haben ein paar 
Inspirationen für unsere Räume 
gesammelt  bei   der   Besichtigung 
einer Schule in Wolfsburg, die vor 
unserer neu renoviert wurde. 

 Ein Hauptgedanke ist, dass 
wir eine sogenannte 
„Gemeinsame Mitte“ 
brauchen, in der unsere 
Schule lebt. Aber hier 
liegt, wie schon gesagt, 
unsere Schwierigkeit bei 
dem Denkmalschutz des 
Foyers.  
Neben der Gemeinsamen 
Mitte haben wir unsere 
Mensa und die Küche, 
unseren SV-Raum, einen 
Kiosk und eine zweite 
Bühne, die Probenbühne.  
Direkt neben dem 
Sekretariat sind die Räume 
der Schulleitung.  
Zwischen den drei zu-
sätzlichen Lehrerräumen 
und dem Sekretariat ist 
eine Teeküche.  

   

 
 

 

 

Es wird zwei Räume für die Internationalen 
Klassen geben und außerdem sollen uns drei 
Sporthallen zur Verfügung gestellt werden. 

 
Unsere Schule wird so 
aufgebaut, dass wir jeweils sechs 
Gänge, auch Cluster genannt, für 
die 5. bis 10. Klassen haben 
werden. Die Cluster sind so 
angelegt,  dass die Klassen a, b 
und c zusammen einen Kreis 
bilden und in der Mitte eine 
sogenannte „Entspannungs-
Zone“ mit Stühlen und Tischen 
haben, in denen die Schüler* 
innen zum Beispiel Gruppen-
arbeiten vollenden können, aber 
ohne die ganze Klasse damit zu 
belästigen. Direkt daneben ist ein 
WC für den kompletten Jahrgang 
und ein DIFF-Raum, in dem sich 
alle Lehrer des vorherigen 
Unterrichts des Jahrgangs be-
sprechen können, was sehr vor-
teilhaft ist, wenn zum Beispiel 
eine Arbeit geschrieben wurde. 
Es wird darüber hinaus einen 
Cluster hauptsächlich für Musik, 
Kunst und die Naturwissen-
schaften mit Materialräumen 
usw. geben, mit einem zusätz-
lichen Differenzierungsraum für 
NW.  

 

 

 
Da unser Gymnasium 
eine Ganztags- und 
UNESCO-Schule ist, 
brauchen wir Räume 
für unseren Aufenthalt 
mit umweltschonenden 
Schallschutzmaßnah-
men. Außerdem soll 
unsere Schule wie 
erwünscht digitalisiert 
werden, das heißt, es 
werden für uns Schüler 
und die Lehrer Digital-
geräte angeschafft. 
Ihr seht, dass die 
Planung unserer 
„neuen“ Schule sehr  
vielversprechend ist, 
und wir dürfen mit 
Recht gespannt sein, 
was einmal daraus 
wird. Leider wird es 
aber ein paar Jahre 
dauern, bis der Umbau 
fertiggestellt ist.  
Wollen wir hoffen, 
dass wir den Umzug in 
das sanierte Gebäude 
noch mitbekommen. 
 

Die sogenannte „Gemeinsame Mitte“  
(Foto: kh mit Genehmigung von Frau Genschel) 

So muss man sich die Cluster vorstellen. 
(Ausschnitt aus dem Foto von kh) 
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Lehrerbefragung - Haben Sie Lieblingsschüler?  Der Skulpturenpark 
  Ausflugsziel in Schulnähe 
(tz) Eine Umfrage unter unseren 
Lehrern ergab: Lehrer an 
Schulen wie dem GGJR haben 
des öfteren Lieblingsschüler, 
aber Schüler merken dies nicht 
immer.  
Als Lehrer gefragt wurden, ob sie 
einen Lieblingsschüler hätten, 
wichen sie mit Ausreden wie „An 
sich nicht" oder „Wahrscheinlich, 
ja.“ aus. Man erfuhr allerdings 
auch, dass Lehrer ihre Lieblings-
schüler nicht besser benoten. 
Selten kam es vor, dass die 
befragten Lehrer Schüler gar nicht 
mochten. Wenn Lehrer eine eigene 
Klasse haben, wurde diese jedoch 
bevorzugt.  

 Eine Aussage zur Frage, ob sich 
Jungen oder Mädchen im Unter-
richt mehr bemühen, lautete: 
„Mädchen sind oftmals fleißiger, 
hingegen werden Jungen mit zu-
nehmendem Alter oft aktiver.“  
Schleimer erkennen Lehrer, 
reagieren aber entweder gar nicht 
auf diese oder weisen nur darauf 
hin. Die befragten Lehrer fanden 
auch, dass Bemühung mehr An-
erkennung verdiene als Können.  
Das Gespräch mit anderen Lehrern 
im Lehrerzimmer war für die einen 
sehr wichtig und für die anderen 
eher nicht so. Es gibt also offenbar 
verschiedene Meinungen zum 
Austausch über uns Schüler*innen.  

 (ce) Mitten im Wald stehen Stahl-
stelen, riesige Glaskörper sieht 
man neben Parkbänken und große 
gelbe Figuren im Gras. Das ist der 
Skulpturenpark „Waldfrieden“. 
Das Gelände liegt ganz oben am 
Hesselnberg in der Nähe der Turn-
halle. Als Besucher hat man einen 
tollen Blick auf den Hardtberg und 
auf die Uni am Grifflenberg.  
Zu sehen gibt es dort Skulpturen 
moderner Künstler, vor allem aber 
von Tony Cragg, dem der Park 
auch gehört. Ihr kennt seine Werke 
sicherlich aus der Stadt. Eins steht 
in leuchtendem Rot vor der Junior-
Uni am Loh, ein weiteres auf der 
B7 vor dem Opernhaus. 

     

Kann es so weitergehen?   

Interview mit Herrn Kokenbrink über die Corona-Schutzmaßnahmen am GGJR 
 

(rgs/ii) Die momentanen Corona-
maßnahmen an der Schule sind 
eindeutig: Maske tragen und 
Abstand halten.  
Natürlich gibt es aber auch andere 
Maßnahmen. Zum Beispiel gibt es 
in jedem Klassenraum Seife und 
Papiertücher, damit auch die 
hygienischen Maßnahmen einge-
halten werden. Nach dem Unter-
richt werden sämtliche Tische, 
Stühle, Türgriffe etc. gereinigt und 
desinfiziert.  
Trotzdem fühlen sich einige 
Schüler über vieles unaufgeklärt, 
weswegen ein Interview mit dem 
stellvertretenden Schulleiter, Herrn 
Kokenbrink, geführt wurde. Zuerst 
wurde ihm die Frage gestellt, ob er 
denke, dass die Coronamaßnah-
men an der Schule gut funktio-
nieren. Darauf antwortete er „Ja, 
das denke ich.“ Das sehe er daran, 
dass andere Schulen entweder ganz 
geschlossen wurden oder für ganze 
Jahrgänge  Quarantäne angeordnet 
wurde. Am GGJR gab es bisher 
jedoch nur einzelne Verdachts-
fälle. Daraufhin war es interessant 
zu  wissen,  wie  mit  diesen  Fällen 

 umgegangen wurde. „Wir haben 
nicht viel gemacht“, teilte er uns 
mit. „Das Gesundheitsamt ent-
scheidet, was passiert. Die Schule 
bekommt lediglich die Informa-
tion, dass jemand in Quarantäne 
ist, außer ein Schüler zeigt 
während der Unterrichtszeit Sym-
ptome. In dem Fall wird er vom 
Lehrer nach Hause geschickt und 
muss einen Test machen. Nur wenn 
dieser negativ ist, darf der Schüler 
wieder in die Schule.“ Wir fragten 
Herrn Kokenbrink auch, wann die 
Schule vorhabe zu schließen. Er 
erklärte, dass auch diese Ent-
scheidung vom Gesundheitsamt 
getroffen wird. Die Schule muss 
jedoch Sitz- und Stundenpläne 
vorlegen. Auf die Frage, ob die 
Schule darauf vorbereitet sei zu 
schließen, sagte er: ,,Ja, das ist sie.“ 
Die Frage „Was passiert, wenn die 
Schule morgen zu wäre?“ wird im 
Unterricht behandelt. Allen 
Klassen und Kursen wurde beige-
bracht, mit IServ umzugehen. Da 
feststehe, dass die Videokon-
ferenzen dieses Mal häufiger statt-
finden   würden,   bekommt   jeder  

 Schüler, der keinen Zugriff auf 
einen PC hat, einen zur Verfügung 
gestellt. 
Wir hoffen natürlich alle, dass es 
nicht dazu kommt, dass die Schule 
schließen muss und dass wir alle so 
weitermachen können.  
 
Wir danken Herrn Kokenbrink für 

dieses informative Interview, das 
wir am 9. Oktober mit ihm geführt 

haben. 
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Zu wenig Interessenten für das GGJR?   GGJR - Mensa  
Notwendige Arbeit am Schulimage  
 

 eine Bestandsaufnahme 

(ln) Dieses Schuljahr löste einen 
Schock beim städtischen Ganz-
tagsgymnasium Johannes Rau aus. 
Abgesehen von dem großen 
Lockdown gab es so wenige 
Interessenten an der Schule, dass 
nur eine 5a und 5b eingerichtet 
werden konnte, während es doch 
für gewöhnlich drei neue Klassen 
gibt.  
Am 21. September 2020 fand die 
Schulkonferenz mit jeweils 6 
Eltern, 6 Schülern und 6 Lehrern 
statt, in der dieser Aspekt auch 
erwähnt wurde. Frau Genschel 
äußerte sich dazu und es wurde 
nach Erklärungen und praktischen 
Lösungsvorschlägen für die 
Problematik gesucht.  
Vorgeschlagen wurde z. B.:  
Ein guter Eindruck des Inneren 

 und Äußeren der Schule hat eine 
hohe Priorität.  
Den neuen Kindern sollte man 
einen genaueren Einblick in den 
Schulalltag an unserer weiter-
führenden Schule geben, als es der 
sogenannte ,,Schnuppertag" tun 
kann. 
Man sollte Aufmerksamkeit durch 
Social Media (z.B. Instagram), 
Plakate, Flyer etc. gewinnen. 
Die Schülervertretung hat sich 
bereit erklärt, weitere Ideen zur 
Besserung der Lage zu entwickeln 
und bei der Umsetzung zu helfen.  
Deshalb seid ihr aufgerufen, eure 
Ideen an die SV weiterzugeben und 
gerne auch daran mitzuwirken, den 
Ruf der Schule unter den jetzigen 
Viertklässlern zu stärken. 
* NEU: GGJR auf Instagram ! * 

 (ls) In der Mensa des GGJR 
häuften sich die Beschwerden 
über das Essen, die Preise sowie 
auch die langen Wartezeiten bei 
den Schülern und Schülerinnen. 
Dies war der Grund für mich, 
einen Bericht über die Mensa zu 
verfassen.  
Deswegen habe ich mich bei 
einzelnen Schülern schlau gemacht 
und informiert, über was sie sich in 
Bezug auf die Mensa freuen 
würden, was sie ändern würden 
oder was sie gut finden. Eine 
Menge Schüler beantworteten die 
Frage mit „Ich kaufe kein Essen 
mehr von der Mensa, weil es 
einfach zu  teuer  geworden ist.“ 
Andererseits waren aber viele von 
dem Essen auch positiv ein-
genommen und sagten z.B.: „Das 
Essen ist sehr lecker und frisch!“ 
oder auch „Ich finde es gut, dass sie 
auch viele Getränke wie Kakao 
verkaufen und dass das Essen 
frisch und auch warm verkauft 
wird“.  
Frau Ibrisimovic bereitet jeden Tag 
zwei Tagesgerichte für 3,30 € und 
belegte Brötchen vor.  
Dass die Preise recht hoch für die 
meisten sind und die Wartezeit oft 
sehr lang ist, führt leider manchmal 
dazu, dass sich die Schüler 
entscheiden, nichts in der Mensa zu 
kaufen. Wenn aber zu wenige 
Schülerinnen und Schüler in der 
Mensa etwas kaufen, müssen die 
Preise steigen, damit sich der 
Betrieb der Mensa überhaupt lohnt. 
Frau Korte berichtet, dass  beson-
ders für die Kinder aus den 5. und 
6. Klassen die Mensa wichtig ist, 
denn sie gehen dort gern mit ihren 
Mitschülern essen, weil es ihnen 
sehr gut schmeckt und sie sich auf 
ein warmes Essen in der 
Mittagspause freuen.  
 
 

 

 

    

Schulsozialarbeit am GGJR 
 

(ak) Estera Hilgenstock und 
Nadine Flues. Mit diesen Namen 
können viele Schüler am Ganz-
tagsgymnasium Johannes Rau 
nichts anfangen. Diese beiden 
Frauen sind momentan die Schul-
sozialarbeiterinnen an der Schule 
und stehen für die Schüler 
dienstags von 9 bis 14 Uhr und 
mittwochs von 8:15 bis 14:15 im 
Raum 116 zur Verfügung.  
Ich startete eine Umfrage in meiner 
Stufe und fragte, was sie denn über 
die Schulsozialarbeit am GGJR 
wüssten. Es kamen Aussagen wie: 
„Wir haben Schulsozialarbeiter?“ 
oder „Noch nie von denen gehört“ 
oder auch „Ich weiß, dass viele 
sich nicht dorthin trauen“. Doch 
woran liegt es, dass so wenig über 
die Schulsozialarbeit geredet wird, 
obwohl sie doch so wichtig ist. In 
einem Interwiew mit Frau 
Hilgenstock erklärte sie mir, dass 
viele Schüler sich schämen, dort 
hinzugehen, oder lieber alleine mit 
ihren Problemen und Gefühlen 
klarkommen wollen. Sie sagte, 
dass  vielleicht  ein  paar Hinweise  

 auf die Schulsozialarbeit an der 
Schule schon reichen würden, um 
Schüler zu motivieren, über ihre 
Probleme zu reden. Doch worüber 
kann man denn mit der Schul-
sozialarbeiterin reden? „Über alles, 
was dich belastet, dich stört oder 
worüber du einfach reden 
möchtest.“ Schüler kämen mit 
ganz unterschiedlichen Problemen 
zu ihr: Liebeskummer, Stress zu- 
hause oder mit Freunden, auch 
Probleme mit sich selbst und dem 
eigenen Körper.  
Vor dem Raum 116 ist ein Kasten, 
in den man Verbesserungen und 
Wünsche zur Schulsozialarbeit 
einwerfen kann. Als ich Frau 
Hilgenstock nochmals auf das 
Thema Unwissenheit über die 
Schulsozialarbeit ansprach, erzähl-  
te sie, dass sie an ihrer anderen 
Schule Projekte zu verschieden 
Themen mache, die für die Schüler 
aktuell seien, wie zum Beispiel das 
Thema Essstörung. Außerdem 
wünschte sie sich, dass die Ver-
netzung von Schulsozialarbeit und 
Schülern viel besser wird. 

 
  

Brandneue Meldung! 

Ab November haben wir an der 

Schule wieder eine feste Schul-

sozialarbeiterin für jeden Tag! 
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Social Media  
Eine Gefahr für Mädchen und Frauen  
 

  

(eo) Instagram, Snapchat, 
Twitter usw. auch genannt 
soziale Medien sind Plattformen, 
um Leute kennen zu lernen, 
seinen Idolen zu folgen oder auch 
ganz einfach um mit seinen 
Freunden zu chatten. Doch alles 
hat seine Vor- und Nachteile. 
Heute schreibe ich über den 
Nachteil, als weibliche Person 
auf sozialen Medien unterwegs 
zu sein, weil es dort sehr oft zu 
sexueller Belästigung kommt. 
Meist heißt es „Dann zieht euch 
doch einfach nicht freizügig an“ 
oder „Warum geht ihr auf sowas 
ein?“. Man darf als weibliche 
Person nichts Freizügiges posten, 
ohne damit rechnen zu müssen, 
dass männliche Personen anstößige 
Kommentare abgeben. Wir sollen 
es ignorieren, wenn ein Junge ein 
Mädchen anschreibt mit „Schick 
mal Titten“ oder „Schick mal Ass“, 
als wäre es was ganz Normales. Ich 
habe Freundinnen und Mädchen 
auf Snapchat gefragt, welche 
Erfahrungen sie gemacht haben. 
Zwei von denen waren aus unserer 
Klasse, sie möchten jedoch 
anonym bleiben. Eine sagte: „Es ist 

ekelhaft und man fühlt sich so, als 

dürfte man nichts sagen“. Das 
andere Mädchen beschrieb mir, 
was die Jungs schreiben. Sie sagte 
dazu „Ich finde das ekelhaft, sowas 
möchte ich nicht sehen.“ Meist ist 
es „schickst du Bilder oder 

bekomme  ich  ein  Ass  Bild”  oder  

 dumme Kommentare wie „Was ein 

geiler Körper, der kann bestimmt 
noch vieles mehr”. 
Ich habe selber Erfahrungen mit 
solchen Jungs gemacht, zum Teil 
auch mit Männern. Die schicken 
verstörende Nachrichten mit 
ekelhaften Emojis wie 🍆, 💦, 😏, 🥵 

und 🍑. 

Dann gibt es noch die, die 
Penisbilder, auch genannt dick 

pics, an junge Mädchen schicken, 
obwohl sie wissen, dass sie jung 
sind und keiner sowas sehen will. 
Sie manipulieren Mädchen, um 
Bilder zu bekommen. Zum Teil 
sind es Männer von 15 bis 50, die 
ihre Zeit damit verbringen, 
Mädchen und Frauen privat auf 
sozialen Medien anzuschreiben 
und ihnen verstörende Bilder zu 
schicken. Es gibt auch Jungs und 
Männer, die sich als Mädchen 
ausgeben, sich eine traurige 
Geschichte ausdenken oder ihr 
Alter nicht sagen, um älter bzw. 
jünger zu wirken. Alles 
manipulative Tricks, um Bilder 
von jungen Mädchen zu 
bekommen. Zudem drohen sie mit 
Suizidversuchen, wenn ihnen die 
Bilder nicht geschickt werden: 
„Wenn du mir keine schickst, dann 
bring ich mich um!“ So haben 
schon viele Mädchen und Frauen 
dazu gebracht, Nacktbilder zu 
verschicken. Wenn Mädchen 
Bilder verschicken, sagen viele 
„Ihhh,  du   hast   ihm  Nacktbilder  

 geschickt“. Dafür werden die Mäd-
chen gemobbt und verachtet, aber 
man verachtet nicht die Jungs, die 
sowas machen. Es ist ,,normal”, 
wenn ein Junge ein dick pic 
schickt. 
Aber es sind nicht nur weibliche 
Personen,  die  im  Internet  oder 
generell sexuell belästigt werden. 
Auch männliche und nichtbinäre 
Personen! 
 
WAS IHR MACHEN KÖNNT, 
DAMIT SOWAS NICHT NOCH 
EINMAL PASSIERT ? 
Blockiert und meldet die Person.  
Ignoriert solche Personen. 
Sagt nicht „danke“ zu den Sachen, 
die sie als Kompliment sehen.  
Vertraut und schickt niemandem 
im Internet Nacktbilder. Alles, was 
ins Internet gelangt, bleibt da.  
Wenn ihr mitbekommt, dass 
jemand aus eurer Familie oder 
Freundeskreis so etwas macht, 
redet mit ihm und sagt ihm, dass es 
nicht richtig ist, was er macht. Das 
ist sexuelle Belästigung und ist 
strafbar. Nicht nur das Verlangen 
von Bildern, sondern auch das 
Schicken. Vor allem wenn die 
Person über 18 Jahre alt ist.  
 
Ein interessantes Video zu 
,,Belästigung von Frauen“ findet 
ihr unter:  
https://www.youtube.com/watch?
v=uc0P2k7zIb4 (Joko & Klaas - 15 
Minuten live) 

     

 

Digitale Gewalt ist kein Kavaliersdelikt, sondern eine Straftat. Betroffene 

Mädchen und Frauen, Angehörige, Freundinnen und Freunde, 

Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber sowie Fachkräfte können sich bei 

allen Fragen zu digitaler Gewalt an das Hilfetelefon Gewalt gegen 

Frauen wenden. Dort erhalten sie auch Informationen zu Online-

Beratungsangeboten und Unterstützungseinrichtungen vor Ort.  

  

 

 

 
 

Wo finden von digitaler Gewalt betroffene 
Mädchen und Frauen Unterstützung? 
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Elektroautos 
 

 Fahrplanwechsel 2020  Kernfusionsreaktoren 

Eine gute Waffe gegen 
den Klimawandel?  
 

 Was ändert sich für 
Bahnfahrer? 

 Energie der Zukunft? 
Eine Bestandsaufnahme 

(bk) Viele Politiker wollen, dass 
mehr elektrische Autos auf den 
Straßen fahren. Ihr Ziel ist, dass bis 
2038 nur noch Elektroautos auf 
unterwegs sind. Elektroautos sind 
Autos, die mit einem elektrischen 
Antrieb fahren. Sie dienen zur 
Personen- oder Güterbeförderung 
und sind viel umweltfreundlicher 
als Autos, die mit fossilen Brenn-
stoffen angetrieben werden. Dies 
ist momentan ein großes Thema 
auf der ganzen Welt.  
Große Automarken wie zum 
Beispiel BMW, VW, Renault und 
noch viele andere produzieren 
immer mehr Elektroautos, was 
dazu führt, dass auch immer mehr 
elektrische Fahrzeuge gekauft 
werden, sodass Autos mit einem 
Verbrennungsmotor Stück für 
Stück weniger werden.  
Ein Problem der Autos sind die 
Auflade-Stationen. Bei Autos mit 
einem Motor kann man ganz leicht 
an jeder beliebigen Tankstelle 
tanken, doch bei Elektroautos muss 
man extra zu Auflade-Stationen 
fahren, die man oft nicht so leicht 
finden kann.  
Diese Informationen kamen aus 
folgenden vertrauenswürdigen 
Links: 
https://de.m.wikipedia.org/wiki/El
ektroauto 
https://www.elektroauto-
news.net/elektroauto-was-sollte-
man-wissen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 (jt) Jedes Jahr am 3. Advent 
ändert der Verkehrsverbund 
Rhein Ruhr den Fahrplan. Was 
sich in diesem Jahr ändert und 
was es für Bahnfahrer an dieser 
Schule bedeutet, beantworte ich 
in diesem Artikel. 
Zum einen kommt der RRX nach 
Wuppertal. National Express 
übernimmt den Wupper-Express 
(RE4), der vorher mit Doppel-
stockwagen und einer Altbaulok 
der Baureihe 111 fuhr. Sehr 
schade, da die 111 zu Bender-
Recycling, der Loks verschrottet, 
geht.  
 

 
Bildrechte: Mattis 

 
Zum anderen wird der Fahrplan für  
sämtliche S-Bahnen, also S7 und 
S8, hier in Wuppertal geändert, 
was dafür sorgen könnte, dass 
Schülerinnen und Schüler früher 
aus dem Haus gehen müssen. Die 
Linie der S9 wird voraussichtlich 
wieder im 20-Minuten Takt fahren, 
damit das grüne S für die S-Bahn 
bei der Linie S9 bleibt. 
Die S28, die zur Zeit zwischen 
Mettmann Stadtwald und Kaarster 
See verkehrt, wird sehr wahr-
scheinlich bis nach Wuppertal 
verlängert.  
 
 
 
 
https://www.entega.de/blog/oekobilanz-

elektroauto/ 

 (wh) Kernfusion ist die 
Verschmelzung von zwei 
Atomkernen. Dies geht nur unter 
extremen Temperaturen wie 
zum Beispiel in der Sonne. 
Dies auf der Erde kontrolliert zu 
rekonstruieren, wird schon seit 
den 1960er Jahren erforscht, 
allerdings gibt es unerwartete 
Probleme. 
Das vielversprechendste Projekt ist 
ein Fusionsreaktor des Typs 
Tokamak namens ITER. Er wird 
von einem Bündnis aus 35 Staaten 
seit 2007 in Frankreich gebaut und 
kostete bisher 15 Milliarden Euro. 
Es wird soviel Geld in ITER 
investiert, weil ein funktionie-
render Fusionsreaktor aus einem 
Glas Wasser so viel Energie 
gewinnen könnte wie aus der 
Verbrennung von einem Fass Öl, 
bloß fast ohne Abfall. 
Fusionsreaktoren sind sehr sicher. 
Bei einer Fehlfunktion eines 
Tokamak würde sich der Wasser-
stoff, also der Brennstoff eines 
Fusionsreaktors, ausdehnen, ab-
kühlen und damit ungefährlich 
werden. 
Selbst bei einem Leck würden die 
radioaktiven Brennstoffe im 
Wasser verdünnt, weil nur sehr 
kleine Mengen an radioaktiven 
Materialien austreten könnten. 
Der Brennstoff besteht aus 
Deuterium und Tritium. Da es aber 
nur etwa 20 kg Tritium auf der 
Erde gibt, braucht man einen 
anderen Brennstoff. Ein geeigneter 
Brennstoff wäre Helium-3, 
welches auch sehr selten auf der 
Erde ist, aber der Mond könnte 
sehr viel Helium-3 auf der 
Oberfläche haben. 
Allerdings braucht man dafür 
natürlich eine Mondbasis. 
Das größte Problem ist, dass wir 
nicht wissen, ob es bezahlbar sein 
wird. 
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Trump oder Biden? 
 

 

 
 

Wer macht das Rennen? 
 

 

(sm) Der amerikanische Präsident 
wird alle vier Jahre gewählt, stets 
am Dienstag nach dem ersten 
Montag im November. Dieses Jahr 
wird also am 3. November 
gewählt. Joe Biden fordert für die 
Demokraten den amtierenden 
Präsidenten Donald Trump heraus. 
Vor der US Wahl gibt es meistens 
einige TV Duelle, in denen die 
Konkurrenten versuchen können, 
die Wähler zu überzeugen, die sich  

 

noch nicht entschieden haben, wen 
sie wählen möchten.  
Laut einer Umfrage vom 
02.10.2020 führt Joe Biden mit 
50,7% und sein Konkurrent 
Donald Trump liegt deutlich mit 
42,7% der Stimmen hinten. Die 
restlichen 6,6% der Wähler können 
sich aber beispielsweise noch 
durch die schon erwähnten TV- 
Duelle überzeugen lassen. 
US-Präsident Donald Trump 
(74) und Herausforderer Joe 
Biden (77) streiten nicht im, 
sondern um das TV-Duell!  
Die Situation ist verfahren: 

 haus behandelt.  
Das Coronavirus gilt als 
hochansteckend. Die Debatten-
Kommission schlug aus Gründen 
des Infektionsschutzes ein 
virtuelles TV-Duell vor. Dem 
verweigerte sich Trump!  
Daraufhin bestand Herausforderer 
Joe Biden darauf, einfach allein  
vor die Kameras von ABC News 
zu treten, um eine Fragestunde mit 
Bürgern abzuhalten. 
Im Klartext: Ein TV-Duell mit 
einem unsichtbaren Gegner! 
Doch zurzeit ist der Wahlkampf 
etwas auf Eis gelegt, denn  Donald 

 das Coronavirus nicht schlimm 
wäre. Wenn Trump das Corona-
virus ohne Nacherkrankungen 
bewältigen würde, könnte er damit 
viel Aufmerksamkeit auf sich 
richten. Das wäre ein großer 
Vorteil für ihn, denn wenn er mit 
ganzen 74 Jahren als Risikopatient 
Corona überlebt, kann er damit viel 
Werbung für sich machen. 
Joe Biden vertritt im Vergleich zu 
Donald Trump die Interessen der 
Bürger und Bürgerinnen und setzt 
sich für Gleichberechtigung ein. 
Diese Interessen werden natürlich 
sehr  von  den   Bürgern  geschätzt,  

Eigentlich hätten die beiden 
Kontrahenten am Donnerstag, den 
15. Oktober, im Fernsehen gegen-
einander antreten sollen. Dann 
erkrankte der US-Präsident an 
Covid-19 und wurde im Kranken- 
 

 Trump ist am Covid-19-Virus 
erkrankt und wird nun noch 
intensiv im Krankenhaus behan-
delt. Dies könnte jedoch Gutes und 
Schlechtes für Trump bedeuten, 
denn  bisher  sagte  er  immer, dass 

 doch alle wissen auch, dass Joe 
Biden noch nicht viel Erfahrung im 
Vergleich zu Trump hat. 
Nun kann man nur noch abwarten 
und beobachten, wer der beiden 
Kandidaten das Rennen macht. 
 

Kommunalwahlen – facts and more 
 

(an) Die Kommunalwahlen haben 
viele Fakten, die nicht jeder kennt. 
Ein Aspekt ist, dass diese Wahlen 
immer in bestimmten Abständen, 
nämlich meist alle 5 Jahre (in 
Bayern alle 6, in Bremen alle 4 
Jahre) stattfinden. Außerdem darf 
nicht jeder bei den Kommunal-
wahlen wählen. In manchen 
Bundesländern dürfen Kinder ab 
16 wählen, aber in Bayern z. B. erst 
ab 18. Das begründen die Bundes-
länder damit, dass Kinder mit 16 
Jahren kein „richtiges Wahlgefühl“ 
haben und  noch  zu  sehr von  ihren 

 Eltern beeinflusst werden.  
Der nächste Fakt ist, dass die 
Fünfprozentklausel nicht gilt. Das 
bedeutet, jede Partei bekommt 
Sitze in den Stadträten, auch wenn 
sie nur sehr wenige Stimmen 
erhalten hat.  
Außerdem dürfen nur Menschen 
gewählt werden, die schon drei 
Monate in dem Landkreis wohnen 
oder ihren Lebensmittelpunkt dort 
haben. Auch darf niemand gewählt 
werden, der in Strafhaft oder 
Sicherheitsverwahrung ist.  
Seit  1990  dürfen  Bürger  anderer 

 EU-Länder mitwählen.  
Die Kommunalwahlen dieses Jahr 
haben ein weiteres interessantes 
Phänomen hervorgebracht: Es gab 
einen großen Gewinner dieser 
Wahl, obwohl er gar nicht daran 
teilgenommen hatte, und zwar den 
nordrhein-westfälischen Minister-
präsidenten Armin Laschet. Aber 
warum? 
Die Aachener Zeitung schreibt 
dazu, Laschet dürfe „das Ab-
schneiden der CDU als Zustim-
mung zu seinem Corona-
Krisenmanagement werten.“ 
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Nach Brand im Flüchtlingslager Moria 
 

  

Tausende gehen in Ersatzlager Kara Tepe 
 

 

(ko) Nach dem Brand im 
Flüchtlingslager Moria auf der 
griechischen Insel Lesbos haben 
sich ungefähr 6000 der 13.000 
obdachlos gewordenen Flücht-
linge in das neue Lager Kara 
Tepe begeben und mehr als 150 
wurden positiv auf das soge-
nannte Corona-Virus getestet. 

 Hunderte Migranten aufs 
Festland befördert 
700 Menschen wurden als 
anerkannte Flüchtlinge bereits von 
den griechischen Behörden zum 
Festland übergesetzt. 
 
Kein Essen, keine Toiletten, kein 
Wasser 

 

Sie wurden in einem Zeltlager 
untergebracht und isoliert.  Huma-
nitäre Organisationen kritisieren, 
dass die Gesundheitsfürsorge im 
Lager nicht ausreichen würde, 
doch die Regierung in Athen 
streitet dies ab.  
Einige der Migranten im 
Flüchtlingslager befürchten, dass 
sie dort eingesperrt werden, und 
fordern deswegen, dass sie aufs 
Festland gebracht werden. 

 Das Ersatzlager Kara Tepe ist in 
kurzer Zeit errichtet worden, um 
die Obdachlosen schnell unterzu-
bringen. Allerdings scheint es 
kaum geeignet, um den Flücht-
lingsmassen ausreichenden Schutz 
zu gewähren. Es mangelt an 
vielem, an Waschgelegenheiten, an 
Trinkwasser und an Nahrung.    
Auch gibt es Nachrichten von 
Überschwemmungen der Zelte 
durch starke Regenfälle. 

 Woher stammen die Flüchtlinge 
auf Lesbos? 
Mehr als die Hälfte der Flüchtlin-
ge in den Camps sind nach Anga-
ben des griechischen Roten Kreu-
zes Afghanen, die meist aus dem 
Iran kommen, wo sie vor Krieg 
und Taliban Zuflucht gesucht 
hatten. Die zweitgrößte Gruppe 
stammt aus Pakistan. Dazu 
kommen die Bürgerkriegsflücht-
linge aus Syrien und dem Irak. 

     

 

Das schreckliche GEHEIMNIS von China  
 

  

(tck) In China geht man mit 
zunehmender Härte gegen 
Moslems vor. Über 3 Millionen 
Moslems werden in sogenannten 
„Anti-Extremismus-Lagern” 
festgehalten.  
Die Vereinten Nationen schätzen, 
dass in China über 1 Millionen 
Moslems/Uiguren in sogenannten 
Anti-Extremismus-Lagern festge-
halten werden. Der UN-Komitee-
Vorsitzende Gay McDougall sagte 
auch, dass weitere 2 Millionen in 
politische Umerziehungszentren 
gebracht wurden.  
Die Uiguren sind eng verwandt mit 
dem türkisch muslimischen Volk 
und haben keinerlei Verbindung 
mit der chinesischen Kultur.  

 siedelt dort seit den 1950er Jahren  
Han-Chinesen an, um den Prozent-
satz der chinesischen Bevölkerung 
anzuheben. So hat man den Anteil 
von 5% auf heute 40% anheben 
können.  
Im Jahre 2016 wurden hunderte 
von Arbeitslagern errichtet und seit 
diesem Zeitraum wurden Unter-
drückung und Überwachung der 
Uiguren gravierend verschärft.  
Menschenrechtsorganisationen ge-
hen von routinemäßigen Men-
schenrechtsverletzungen aus. 
 
 
Hunderte Uiguren gegen Abriss 
von Moschee  
Letztes Jahr haben schon hunderte 

 Chinesische Polizisten zwangen 
Inhaftierte, Schweinefleisch zu 
essen  
Im Juni 2018 wurden ein Imam und 
13 Muslime in einer Moschee 
festgenommen und über mehrere 
Tage verhört. Sie sollen gezwun-
gen worden sein, Schweinefleisch 
zu essen, obwohl die Polizisten 
wussten, dass diese Personen 
gläubig waren. Schweinefleisch 
gilt im Islam als unrein. Es wurde 
außerdem berichtet, dass der Imam 
der Moschee körperliche und 
geistige Schäden während der Haft 
erleiden musste.  
 
Quelle  
A.B.K: 
https://www.youtube.com/watch?v=dehM  

Die chinesische Kommunistische 
Partei geht seit jeher mit massiver 
Gewalt gegen die uigurische 
Unabhängigkeitsbewegung vor. 
Ein Großteil der Uiguren lebt in der 
chinesischen Provinz Xinjiang, 
spricht aber kein Chinesisch. China 

 Muslime gegen den Abriss einer 
Moschee protestiert. In China 
leben mehr als 20 Millionen 
Muslime. Die beiden größten 
Gruppen sind die Minderheiten der 
Hui und der Uiguren mit jeweils 
rund zehn Millionen Angehörigen.  
 

 NQDO6uQ 
www.focus.de  

 

 
Quelle: ZDF 

Du hast Fragen zu China? 

Erkundige dich bei  

www.planet-schule.de 



 

SPORT  & SPIEL          EULENPOST 10 

 
Erfüllte Träume - Titelgewinn auf ganzer Linie 
Wahl zum Fußballer Europas ohne Überraschungen 
 

 Gaming in der Schule 
Top oder Flop? 

(wm) Am 01.10.2020 wurde der 
beste Fußball-Spieler Europas 
2019/20 gewählt. Am Ende 
gewann, wie viele erwarteten, 
Robert Lewandowski.  
Robert Lewandowski erzielte in 
allen Wettbewerben der letzten 
Saison insgesamt 55 Tore und 10 
Vorlagen in 47 Spielen. Er gewann 
mit dem FC Bayern München alle 
Titel, die er in diesem Jahr 
gewinnen konnte: die Bundesliga, 
den DFB-Pokal, den deutschen 
Supercup, den internationalen 
Supercup und vor allem die 
Champions-League, die er zum 
ersten Mal in seiner Karriere 
gewann.  
Zweiter wurde ein Spieler von 
Manchester City: Kevin de 
Bruyne. Er erzielte in insgesamt 48 
Spielen 16 Tore und 23 Vorlagen. 
Er gewann mit Manchester City 
den Community Shield und den 
EFL-CUP. Dritter wurde der 
Torwart des FC Bayern München, 
Manuel Neuer. Er gewann, wie 
auch Robert Lewandowski, die 
fünf vorher genannten Titel. Er 
spielte in insgesamt 51 Spielen und 
blieb in 22 Spielen ohne Gegentor.  
Den vierten Platz bei der Wahl zum 
Spieler des Jahres mussten sich 
Lionel Messi und Neymar JR 
teilen. Allerdings gewann der 
Kapitän des FC Barcelona in 
diesem Jahr keinen Titel. 

 Er machte für den FC Barcelona 44 
Spiele und schoss in den Spielen 
insgesamt 31 Tore und bereitete 
weitere 26 vor.  
Der Brasilianer Neymar gewann 
die französische Liga, den fran-
zösischen Pokal, den französischen 
Ligapokal und den französischen 
Supercup. Er machte in 27 Spielen 
19 Tore und 12 Vorlagen. Schade 
für ihn war, dass er das Champions 
League-Finale gegen den späteren 
Sieger Bayern verlor.  
Sechster wurde in diesem Jahr 
Thomas Müller, der mit dem FC 
Bayern München die vorher 
genannten Titel gewann. Er machte 
in 50 Spielen 14 Tore und 26 
Vorlagen. Der siebte dieser Wahl 
wurde Kylian Mbappe, der, genau 
wie Neymar JR, für PSG spielt. Er 
erzielte in 37 Spielen 30 Tore und 
19 Vorlagen. In der französischen 
Liga machte er damit die meisten 
Tore. Platz 8 sicherte sich Thiago. 
Er schoss in 40 Spielen 3 Tore und 
2 Vorlagen. Mit dem FC Bayern 
München gewann er die vorher 
genannten Titel. Neunter wurde 
Joshua Kimmich vom FC Bayern. 
Er machte in 51 Spielen 7 Tore und 
17 Vorlagen. Zehnter wurde 
schließlich der Juventus-Spieler, 
Cristiano Ronaldo. Er gewann mit 
Juventus Turin die italienische 
Liga mit 37 Toren und 7 Vorlagen 
in 46 Spielen. 

 (lqh) Ich habe mich mit dem 
Thema Gaming an Schulen 
auseinandergesetzt und eine 
Umfrage unter meinen Mitschülern 
gestartet. Dabei bin ich zu 
folgenden Resultaten gekommen: 
Die meisten Schüler, die ich 
befragt habe, waren eher dagegen, 
Gaming an Schulen zu erlauben, 
aber bei einem ausgeklügelten 
System hätten sie keine Einwände. 
Andere aber meinten, dass es 
abwechslungsreich und ziemlich 
,,GEIL“ sei.  
Es wäre natürlich auch hilfreich, 
um zu lernen, wie man mit 
Computern umgeht, da man das im 
weiteren Leben höchstwahrschein- 
lich brauchen wird, denn wir 
befinden uns im 21. Jahrhundert. 
Außerdem fände ich es toll, wenn 
wir  Gaming  an  Schulen  erlauben 
würden, da man die Schüler, also 
das „niedere Volk ohne Rechte“, 
dadurch unterhalten würde. 
Schließlich sind die Pausen oft 
langweilig und das führt zu vielen 
Problemen. Viele Schüler wissen 
nicht, was sie - vor allem in Regen-
pausen - tun sollen, und dann pas-
siert es immer wieder, dass etwas 
zerstört wird oder zumindest 
beschädigt. Da könnte ein gemüt-
licher Raum mit Spielekonsolen 
hilfreich sein und Schlimmeres 
vermeiden! 

Zu wenige Kinder treiben Sport 
  

(sm) Nach Angaben des 4. 
Deutschen Kinder- und Jugend-
sportberichts treiben jährlich 
immer weniger Kinder Sport 
und es gibt immer mehr über-
gewichtige Kinder.  
Ich habe in meiner Klasse eine 
Umfrage gemacht und 21 Personen 
sind der Meinung, dass zu wenige 
Kinder Sport treiben. Bei einer 
zweiten Umfrage stellte sich dann 
heraus, dass nur 18 von 24 Schüler- 

 innen und Schülern aktiv Sport 
treiben. Studien haben gezeigt, 
dass das Durchschnittsgewicht bei 
Kindern von Jahr zu Jahr zunimmt. 
Laut der Weltgesundheitsorganisa-
tion (WHO) sollte man mindestens 
150 Minuten Sport in der Woche 
treiben, am besten aber ist es, wenn 
man jeden Tag mindestens 60 Min. 
in Bewegung ist. 
Andere Folgen der mangelnden 
Bewegung seien laut Bericht Koor- 

 dinationsstörungen  und  Haltungs-
schäden. Dem müsste unbedingt 
entgegengearbeitet werden, indem 
mehr Sport und Spiel in Schulen 
und anderen Kinder- und Jugend-
einrichtungen angeboten werden. 
Doch jetzt kommt in diesem Jahr 
auch noch das Corona-Problem 
dazu, denn viele Turnhallen sind 
geschlossen und Sportunterricht 
kann - wie wir alle wissen - kaum 
noch durchgeführt werden.   

 


